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Drehscheibe
im Ruhrgebiet

Die Gelsen-Log verwaltet den 120 Hektar
großen Hafen am Rhein-Herne-Kanal, wo-
bei Günther Fnedrich di€ Gelsenkirchener
logistik-, Hafen- und Servicegesellscbaft
nicht alsVeNalter sieht. 'Wirbieten ganz€
Transportkett€n an , unteßtreicht der Ge-
schäftstuhrer. Was er damit meint: Spezia-
1iste, plan€n Init dem Kunden, wie sie ihr€
Güter effizient ans Ziel belommen. Nitht
nur nit dem Schiffr Der Hafen ist eine
"ünodale Logistikdrehscheibe" mit nähe
gelegenen Autobahnen und einem 18 Kilo
meter langen Gleisnetz inklusive Anschluss
an eine Hauptbahnlinie.

Vielseitigkeit als Stärke

Wie die Kombinatio. d€r drei Verkehßträ-
ger funktioniert, wird an den beiden Hafen-

Wer Staus und lv laut  entkommen wi l l ,  dem bietet  s ich
das Binnenschi f fa lsAl ternat ive an.  Der Hafen Gelsen-
kirchen stellt sich auf steigenden Transportbedarf ein:
durch Kooperationen mit Nachbarhäfen, mit neuen
ldeen wie einem Wassertaxi  und dem Werben um
Nachwuchskräfte.

Dazu träqtauch die Kooperalion mlt den Häfen Essen und Duisbury bei-

Hafen Gelsenkirchen

becken deudich. Direkt neber den Wasser
führt das Cleis, daneben wanet ein Lkw-
Anhänger Beladen ist er mit e'ner nesigen
Holzkiste. Der Aufdruck verrät die "Repu-
blic of Tatäßtan' als Ziel, eine russische
Republik. Ihr lnbalt sind sperrige Maschi
nenkonrponenten, die noch im Hafen zu-
sanmengesetzt und dann aufs Schiff ge-

Nicht nur Maschinen werden in Gelsenkir-
chen umgeschlagen. ,,Unsere Stärke ist die
Vielseitigkeit', sagt Günther lri€drjch.
Größter Cetreideumschlagsplaiz in Nord-
rhein-Westralen isi der Haf€n Gelsenkir-
chen, däs größte Tankläger in eiren d€ut-
schen Binnenhafen hat BP hier erichtet.
Alle großen Stahlerz€uger nutzcn dielnfra-
struktur. ln den vergangenen fünf Jahren
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hat sich Gelsenkirchen so mit sieben Mil-
lionen Tonnen jährlich zum umschlag
stärkten Kanalhaf€n Deutschlands ent-
wickelt. Der wasseEeitige Unschläg liegt
bei etwa 1,5 Million€n Tonnen, auf die
Schien€ €ntfallen 800000 Tonnen, d€r Rest
wird per Lkw abgefertigt.

Hohe Investitionen

65 unternehmen mit 2500 Mitarbeitern
haben sich im Gewerbegebiet am Kanalha-
fen nied€rgelassen, darunter die Deutsthe
BP, Mülleß Mühle, Mandel Tnnet Alumi-
nium, Avängard Malz und diveEe Spedi-
teure. Die Geschicbt€ der Südhannover-
sch€n Mühlenwerke ist ein gutes Beispiel
für den Auilri€b, den d€r Haf€n erlebt hat.
Ein altes, Ieer stehendes Silo sollte bereils
turdrei Millionen Mark abgerissen werden,
als das Untemehmen aus Salzgitter ein-
stieg. "Die häben hier zehn Million€n Eüro
investie( eine Mühle gebaut und planen

.jetzt die zweite Mühle , berichtet Günther
Fnedrich.

lnteressant ist der Ständon Gelsenkirchen
wegen seiner rage nitten in Rührgebiet.
,,Innerhalb von zehn Minut€n werden
900000 Verbraucher eneicht, innerhalb
von 45 Minuten sind es sogarsechs Millio-
nen", erklärt Prokurist franz J. Greftath.
Die könnten unmöglich ausschließlich nit
dern Lkw und über verstopft€ Straßen mit
allen notwendigen Gütem veßorgt werden.
'Anfang des Jahrtausends wurden 60 P.o-
zent Mehrverkehre bis 2012 prognostiziert.
Die haben wirschon heute längst eneicht.'
Das ist die Chance ftir alternative Verkehrs-
träger wie das Binnenschiff



Vom Boom, insbesondere im ContainerveF
kehr mitjährlichen Zuwächsenvon 25 Pro-
zent, profiriert auch das Hinterland. ,,In den
Seehäfen Hamburg, Amsterdam. Rotterdäm
ünd Antwerp€n stauen sich die Container",
so Franz-J- Grefrath. Da liege es nah, die
Frachi nicht an der Küste abzufertigen,
sondern Schiffsladungen bis Duisburg und
auch weiter, bis nach Gelsenkirchen, zu
sammenzustellen. Konmt hier ein Schiff
mit 100 Containem an, spare das 100 Lkw-
Verkehre, bringt der Prokurist den Nutzen
auf den Punkti ,,Der Binnenschiffsverkehr
ernöglicht den zuverlässigen und umwelF
freundlichen Transpo( großer Mengen."

Häfen kooperieren
Um den Gütezuwachs zu meistern, koope-
rier€njetzt die Häfen Celsenkirchen. Essen
und Duisburg. Gemeinsam soll ejn ,,Logis-
tikschwerpunkt Ruhr' geschaffen werden.
'Das Kirchturmdenk€n der Häfen geht zu
Ende', stellt Günther Friedrich zufrieden
fest. Man will zusamnenarbeiten: Benöti-
gen Kunden Flächen, die ein Halen selbst
nicht hat, schickt er sie zum Nachbarn.
Auch derAustausch von Personal beilng-
pässen oder das Verleihen einer Lok zählen
zur Nachbaßchaftshilfe. 'Und wenn Duis-
burg sein Containerterminal ausbaut, kön-
nen wir in Gelsenkirchen mit Umschlägen
auflrelfen.

Auch üm den Nachwuchs sind die drei Bin
nenbäfen bemüht. Der Ausbildüngsgang
der .Faclkraft für Hafenlogistik. der in
Gelsenkirchen initiiert wurde, geht ins
driue Jahr. 20 junge reute erlernen jährlich
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ootinlstisch b icken GeschäftsführcrGüntherFrkdfich klünd Prckurist F6nll. Grefiath in dkzukunft
des Näf ns Gelsenkirchen.

in Gelsenkirchen, Essen und Duisburg die-
sen neuen Beruf und dürfen mit einem
sicheren Arbeitsplatz rechnen.

Zukunftsmodell Wassertaxi
Als ,,zükunfrsmodeli für kleinere Häfen"
bezeicbnet Günther Friedrich das geplante
Wassertaxi, das mehrsein soll als ein Ersatz
ftir den nittlerweile eingestellten 'West
falen-Shuttlel Der entscheidende Unter-
schied: 'Das Wassertaxi wird än Bord einen
Kran mitführen und kann damit von jeder

Ablagefläche am Wasser Container aufneh
men. Uber die Umsetzung werde deEeit
mit Essen und Duisburg gesprochen.

Mit solchen Ideen punktet Gelsen-log
ebenso wie nit dem Service. 'Rund um die
Uhr,365 Täge im Jahl' sei der Hafen offen,
betont der Geschätuführer. ,,Wir sind so
gut ausgehaut, dass der Kunde an jeder

Stelle das unschlagen kann, was er uns
bringt." Mehr als 40 Kräne beladen die

Der Hafen Gehenki.chen hat sich züm größten
Getrideumsch agspatz Nordrhein Wenfa ens
entwicket .NierwerdendleSüdhannoveßchen

Schiffe oder löschen die Frachi. Dabei ver-
mjttelt Celsen-Log Kunden die Möglich
keit, die Infrastruktur der Hafenanlieger zu
nutzen. 'Wir äkquirieren neue Kunden äir
unsere Anlieger und partizipieren am Un-
schlaggeld , erläutert der Hafenchef das er-
folgreiche Geschäft smodell.

,,Arbeiten am Wasser"
Däs wird so gut angenommen. dass der
Hafen voll belegt ist. Erweiteru.gsflächen
werden immer knapper. Daher ist Günther
Fnedrich nicht besonders glücklich darü-
ber, dass das banachbane Graf Bismarck-
celände mit Ein-Fämilienhäusem bebaut
wird. 'Wohnen äm Wassel sei sich€rlich
schön, ,,wir dürfen aber das Arbeiten am
wässer nicht vergessen: Dennoch blickt er
optimistisch nach vorn. Der größte Kanal-
hafen will nicht "größenwahnsinnig weF
den. "Andere Häf€n definieren ihre Wich-
tigkeit über die Größe des Containerun-
schlagplatzes , erklärt e. Solche Großbau-
ten, ohne vorher die Güteßlröme zu ken
nen, wird es in Gels€nkirchen nichtgeben -

was weniger eine Frage der Fläche, sondem
vielmehr eine der wirtschaftlichen Ver-

Tobiat Hertel
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